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	Erhalt kommunaler Altenheime



Prägnanter Titel:

Die AFD Bayern setzt sich für den Erhalt von kommunal geführten Altenheimen ein

Kurztext
In Zeiten von Sparzwängen und Privatisierungswellen um defizitäre Objekte abzustoßen ist es wichtig darauf hinzuweisen, dass gerade bei der älteren Generation die durch ihre Lebensleistung dazu beigetragen haben, dass ein „Sozialstaat“  entstehen konnte nicht zu deren Lasten eine gewinnorientierte „Verwahrung“ stattfinden darf.
Wir setzen uns dafür ein das kommunale Seniorenheime nicht weiter dem „Markt“ unterworfen werden um damit die Haushalte der Kommunen zu sanieren.

Problembeschreibung
Die derzeitige verantwortlichen Politiker haben erkannt, dass es ein weiter so in der Unterbringung/Pflege von älteren Menschen nicht geben darf. Das ist auf den ersten Blick löblich. Dies wird  wird aber explizit auf den Pflegenotstand abgestimmt ohne die weitere Problematik dabei zu betrachten. Pflegeheime reduzieren Heimplätze da sie die Fachquote nicht erfüllen können mangels Fachpersonal.  Obwohl es richtig erkannt wurde, dass es unbedingt nötig ist Fachpersonal gerade im Umgang mit alten Menschen wichtig ist, wurde das Problem lange Zeit nicht erkannt bzw. wollte man nicht erkennen. Um nicht defizitär zu wirtschaften und damit den kommunalen Haushalt damit zu belasten gehen immer mehr Kommunen dazu über ihre Heime an kommerzielle Unternehmen zu veräußern. Hier sehen wir die Gefahr, dass an der Qualität bzw. einem würdevollen Lebensabend gespart wird um die Gewinnerwartungen zu erfüllen. Außerdem tingelt ein Gesundheitsminister durch östliche Regionen um statt für bessere Arbeitsbedingungen zu kämpfen billige Arbeitskräfte „einkaufen“ möchte. Hier findet kein Gegensteuern der Problematik statt sondern das genaue Gegenteil. Lohndumping statt einheimische Fachkräfte verschärfen die Problematik noch.


Bezug zum Bundesprogramm
N.N

Forderung  (Langtext)
Die AfD fordert eine Stärkung der Pflegeberufe. Ein positives Marketing für Pflegeberufe sollten bereits in den Schulen stattfinden. Weiterqualifizierungen bis hin zu Erleichterungen für Pflegestudium durch Praxisnachweis um die Attraktivität des Berufsbildes zu steigern. Finanzielle Anreize (z.B. Rentenpunkte, generelle Steuerbefreiung für Sonn-Feiertags-u. Nachtarbeit auf die Zuschläge). Der Ansatz Fachpersonal durch ausländische Arbeitnehmer aufzufüllen bzw. den Mangel damit aufzufüllen sehen wir kritisch. Wenn dies jedoch unumgänglich ist damit eine würdevolle, menschliche Pflege möglich bleibt so ist jedoch darauf zu achten, dass es zu keinem Lohndumping kommt (Tariflöhne) und eine ausreichende Kommunikation (Sprache) gewährleistet wird. Einer „Roboterpflege“ stehen wir ablehnend gegenüber.
Minderheitenvotum
N.N.

Strategische Überlegungen
Quellen:
https://www.pflegestudium.de/infos/pflegestudium-ohne-abitur/
https://www.haufe.de/personal/entgelt/lohnabrechnung-steuerfreie-oster-und-feiertagszuschlaege_78_231084.html
http://www.schule-margetshoechheim.de/index.php/schulleben/106-pflegeberuf
